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Die Inſertionsgebuͤhren für Bekanntmachungen betragen 


— .— 


Tages neuigkeiten. 


Berlin, den 1. December. Se. Majeftät der 
Koͤnig haben dem Baubefliſſenen Eiſerhardt zu 
Schoͤnebeck, Regierungsbezirk Magdeburg, die 


Rettungs-Medaille mit dem Bande zu verleihen 


geruht. — Ihre Majeftät die verwittwete Koͤni⸗ 
gin von Baiern iſt nach München abgereiſt. Der 
Fuͤrſt Friedrich zu Schoͤnaich⸗Carolath iſt nach Coͤ⸗ 
then abgegangen. 


Berlin, den 2. December. Se. Majeſtaͤt der 
König haben dem Bfrgermeifter Lankau zu Dans 
zig den rothen Adlerorden vierter Claſſe zu verlei⸗ 
hen, und die Regierungsraͤthe von Maſſenbach und 
Helmentag zu Geheimen Regierungsraͤthen zu ers 
nennen geruht. — Das neueſte Stuͤck der Geſetz⸗ 
ſammlung enthaͤlt nachſtehende allerhoͤchſte Cabi⸗ 
netsordre an den Staatsminiſter Freiherrn von Als 
tenſtein. „Durch Meine an das Staatsminiſterium 
heut ergangene Ordre habe Ich Meinen Erlaß vom 
20. Mai 1833, das Verbot des Beſuchs fremder 


‚ Univerfitäten enthaltend, modiſizirt und das unbe⸗ 


dingte Verbot des Studirens der Inländer auf den 
Univerfitäten zu Erlangen, Würzburg und Heidel- 
berg außer Kraft geſetzt, indem Ich Sie autorifirt 


habe, auch zum Beſuche dieſer drei Univerfitäten 


Ihre Erlaubniß zu ertheilen. Sie haben dieſem 
gemaͤß in vorkommenden Faͤllen zu verfahren und 
den gegenwärtigen Erlaß durch die Geſetzſamm⸗ 


lung bekannt zu machen. Berlin, den 21. No⸗ 
vember 1836. Friedrich Wil helm.“ 

Am 26. November haben ſich in Dresden meh⸗ 
rere Unglüdöfälle ereignet: Gleich am Morgen des 
gedachten Tages fand man die beiden Lehrlinge des 
Kaufmann Kuͤnzel, am Altmarkte, in ihren Bet⸗ 
ten vom Kohlendampfe erſtickt. Die Stube, welche 
ſie gemeinſchaftlich bewohnten, war Tags vorher 
geſcheuert, des Trocknens halber von innen ſehr 
ſtark geheizt und die Ofenklappe hach abgegangenem 
Feuer von dem Dienſtmaͤdchen geſchloſſen worden. 
Wahrſcheinlich hatten die Verunglückten, als ſie 
ſpaͤt Abends auf ihre Stube gekommen waren, ehe 
ſie ſich zur Ruhe begaben, noch Steinkohlen nach⸗ 
gelegt und die Klappe zu oͤffnen unterlaſſen. — An 
ebendemſelben Tage iſt ein Lohnkutſcher, welcher 
mit ſeinem leeren Wagen einem andern auf der Bruͤcke 
von Friedrichſtadt an der Freiberger Straße auswei⸗ 
chen und den Wagen zuruͤckſtoßen wollte, mit dieſem in 
die Weiſeritz geflürzt, wobei er das Ruͤckgrad gebro⸗ 
chen und in Folge dieſer Verletzung bald darauf 
den Tod geſunden hat. Die Pferde mit dem Wa⸗ 
gen ſind indeß unverſehrt geblieben. — Eben ſo 
hatte am naͤmlichen Tage ein herrſchaftlicher Kut⸗ 
ſcher im Haufe des Baron Baumgarten auf der 
aͤußern Rampiſchen Gaſſe, welcher einem andern 
Kutſcher die Pferde in den Stall bringen half, das 
Unglück gehabt, niedergeworſen und todt getreten 
zu werden. — Auch ſtuͤrzte bei dem Bau eines 


Hauſes vor dem Seethore ein Handlanger an eben 
dieſem Tage vom Gerüͤſte und beſchaͤdigte ſich auf 
ſolche Weiſe, daß er wenige Stunden darauf ſtarb. 
Am 4. December des Abends hatten wir hier 
(in Goͤrlitz) ein ziemlich lange anhaltendes heftiges 
Gewitter mit flammenden Blitzen. 
Am 5. December erhielt die Redaction dieſes 
Blattes einen im Freien gefangenen lebendigen 
Schmetterling zum Geſchenk. Er iſt noch 
ganz munter. * 


Miscellen. 


Bunzlau. Am 18. November ſtarb in dem an 
unſere Stadt grenzenden Orte Tillendorf Auguſt 
Hollſtein, welcher wegen der hoͤchſt merkwuͤrdigen 
Mißbildung ſeines Koͤrpers allgemein der „Froſch⸗ 
menſch“ genannt wurde. Derſelbe war im Jahre 
1805 von geſunden Aeltern gezeugt und, koͤrper⸗ 
lich vollkommen ausgebildet, geboren worden. In 
fruͤheſter Jugend jedoch erhielt fein Körper, wahr⸗ 
ſcheinlich in Folge vernachläffigter Engliſcher Krank: 
heit, eine Verkruͤppelung, welche wohl noch nie 
in derſelben Geſtalt vorgekommen ſeyn mag. Der 
ganze Körper dieſes Ungluͤcklichen — dem man an⸗ 
ſehnliche Summen geboten, wenn er ſich im Lande 
herumfuͤhren und für Geld ſehen laſſen wollte, was 
er jedoch entſchieden ablehnte — maß nur 30 Zoll. 
Kopf und Genitalien allein waren wie bei einem 
Erwachſenen ausgebildet. Die ſaͤmmtlichen uͤbri⸗ 
gen Gliedmaßen dagegen und der Leib waren theils 
völlig verkruͤppelt und unbeweglich, theils im ver⸗ 
juͤngtem Maaßſtabe, wie bei einem zweijährigen 
Kinde. Die Haͤndchen waren mit der innern, fla⸗ 
chen Seite nach Außen gekehrt, die nur wenige 
Zoll langen Arme lagen, einen ſpitzen Winkel bil⸗ 
dend, nach oben gekehrt, ſo daß ſich die Haͤnde 
neben dem Kopfe befanden. Wegen der Unbeweg⸗ 
lichkeit ſeiner Gelenke mußten ihm alle Speiſen, 
gleich einem Kinde, gereicht werden. Nur Fluͤſſig⸗ 
keiten war er im Stande, ohne weitere Beihuͤlfe 
zu ſich zu nehmen, indem eine damit angefällte 


Flaſche auf ſeine etwas hohe, vorſtehende Bruſt 


dergeſtalt gelegt wurde, daß er die Muͤndung der⸗ 
ſelben in den Mund nehmen konnte. Seine Kau⸗ 
und Verdauungs⸗Werkzeuge waren in völlig nor- 
malem Zuſtande. Eſſen und Trinken, ſo wie die 
Tabackspfeife, die er mit ſeinen vollſtändigen und 
geſunden Zaͤhnen hielt, ſchmeckten ihn trefflich. 
Seine Füße waren in demſelben verjuͤngten und 
verkruͤppelten Maßſtabe, wie die oberen Gliedma⸗ 
ßen. Die Stellung derſelben war unbeweglich, 
wie die eines ſchwimmenden Froſches, welcher eben 
die Schenkel aufwaͤrts zum Körper zieht. Aus dies 
ſem Grunde auch mag er wohl die Benennung 
„Froſchmenſch“ erhalten haben. — In dem hier 
bezeichneten Zuſtande lag er, von früher Kindheit 
an bis zu ſeinem an einer Lungen-Entzuͤndung er⸗ 
folgten Tode auf einem 14 Elle langen und eine 
halbe Elle breiten Brette, ohne weitere Bekleidung, 
bloß mit Decken uͤberlegt. Auf dieſem Brette, das 
er nie verließ, weil ihm jede Beruͤhrung Schmer⸗ 
zen verurſachte, ließ er ſich bei gutem Wetter aufs 
Feld tragen, wo er die Beſtellung ſeiner Aecker mit 
kräftiger Baßſtimme anordnete; bei unguͤnſtiger 
Witterung aber lag er auf dem Fenſterbrette und 
beobachtete, was auf der Straße vorging. Er 
beſaß geſunden Menſchenverſtand, urtheilte richtig, 
brachte wohl gar witzige Einfaͤlle zum Vorſchein 
und ſpielte ſehr gern und gut das Damenbrettſpiel. 
Zu dieſem Ende ließ er ſich ein Staͤbchen in den 
Mund ſtecken und ſtieß mittelſt deſſelben die Steine 
von Feld zu Feld. Kam es zum Schlagen, ſo bat 
er ſeinen Gegner, dies ſtatt ſeiner zu thun, weil 
er, den Kopf ausgenommen, keines ſeiner Glieder 
gebrauchen konnte. Sein Gemuͤth war heiter, und 
er ſchien ſeinen traurigen Zuſtand gar nicht zu fuͤh⸗ 
len; ja, er ſtarb, wie es heißt, ſehr ungern. Schade 
nur, daß er bei all feinen geiftigen Faͤhigkeiten gar 
keinen Unterricht erhalten hat, und daß fein Koͤr⸗ 
per der Erde und nicht einem anatomiſchen Mus 
ſeum uͤbergeben worden iſt; hierzu waren jedoch 
ſeine Angehörigen nicht zu bewegen.“ 


— 


ligenz. 


Marſeille, den 10. November. Hier hat ein 
drolliger Vorfall ſich ereignet. Ein Maler der an 
der Außenſeite eines Schiffes malte, wurde von 
einem Affen auf dem Schiff, welcher ihm durch 
eine Luke zuſah, ſehr geneckt, indem das Thier ihm 
jede Bewegung nachahmte und ihn ordentlich aus⸗ 
ziſchte und auslachte. Der verdrießliche Maler 
fuhr daher den Affen ploͤtzlich mit einem tuͤchtigen 
Pinſel voll Oelfarbe quer uͤbers Geſicht. Heulend 
und erboſt ſprang das Thier hinweg. Doch als 
der Maler bald darauf wegging, um zu fruͤhſtuͤcken, 
ſprang der Affe auf ſein Geruͤſt, und nagte, mit 
einer wirklich erſtaunenswerthen Ueberlegung der 
Rache, die Stricke faſt ganz entzwei, an denen das 
Geruͤſt befeſtigt war. Als der Maler wiederkehrt 
und darauf tritt, reißt ein Seil; er will ſich hal⸗ 
ten, das zweite reißt auch, und er ſtuͤrzt ins Meer, 
und waͤre bei einem Haar ertrunken. Sehr erbit⸗ 
tert eilt er aufs Verdeck, um den Affen abzuſtrafen; 
doch dieſer war mit drei Sägen auf der hoͤchſten 
Maſtſpitze und verhoͤhnte ihn von oben herab wie 
zuvor. Allein der Maler einer unfrer beſten Schuͤ— 
tzen, ging hin und holte ſein Jagdgewehr; und 
jetzt wuͤrde der Affe wohl nicht zuletzt gelacht ba⸗ 
ben, wenn der Capitain des Schiffes nicht dazwi⸗ 
ſchen geſprungen wäre, und den Maler durch Anz 
erbieten einer reichen Entſchaͤdigung für feine ver⸗ 
lorne Palette, Pinſel, Farben und durchnaͤßte Klei⸗ 
der, befänftigt haͤtte. Der Zug iſt gewiß ſehr 
merkwürdig fuͤr die Geſchichte der thieriſchen Intel: 


Conſtantinopel, den 5. November. Im Geſund⸗ 
heitszuſtande der Hauptſtadt iſt einige Beſſerung 
eingetreten. Hierzu mag außer dem reichlich ge⸗ 
fallenen Regen auch die Aufhebung des Troͤdelmark⸗ 
tes einigermaßen beigetragen haben, auf welchem 
unter Anderm auch die Kleidungsftüde der an der 
Peſt Geſtorbenen Seilgeboten wurden. — Den ten. 
Die Sterbefaͤlle der Peſt haben ſich ploͤtzlich wieder 
vermehrt; Alles flieht wieder vor dieſer Seuche auf 
das Land. In Adrianopel laßt dieſe Krankheit nach. 


(Schauderhafter Rath.) Schauderhaft 
iſt der Rath, welchen kuͤrzlich die Aerzte in Indien 
zur Heilung der Frau eines angeſehenen Fuͤrſten 
gaben. Sie kuͤndigten namlich an, daß die Frau 
ſterben muͤſſe, wenn ihr nicht das Herz und die 
Leber von kleinen Kindern aufgelegt würden. Zwan⸗ 
zig Kleine wurden ein Opfer dieſes wahnſinnigen 
Ausſpruches. 


Goͤrlitzer Kirchenliſte. 


Geboren. Hrn. Friedr. Aug. Noͤthe, Koͤnigl. 
Pr. Bataill. Arzte der 1. Schuͤtzenabth. allh., und 
Frn. Frieder. Wilhelm. geb. Riede, Tochter, geb. d. 
28. Oct., get. den 25. Nov., Clara Fanny. — Hrn. 
Carl Heinr. Adolph Müller, brauber. B., Zeug: u. 
Leinw. allh., und Frn. Chriſt. Amalie geb. Salin, 
Sohn, geb. den 15. Nov., get. den 27. Nov., Ernſt 
Adolph Gerhard. — Hrn. Carl Ghelf Poͤſchmann, 
B., Gold- und Silberarb. allh., und Fru. Minng 
Antonie geb. Golle, Tochter, geb. den 4. Nov., get. 
den 27. Nov., Bianca Antonie Chriſtiane. — Mſtr. 
Chriſt. Sam. Schröter, B. u Tuchfabr. allh., und 
Frn. Car. Amalie geb. Fiebiger, Zwillinge, geb. d. 
12. Nov., get. d. 27. Nov., Paul Edmund u. Her⸗ 
mine Anna. — Mſtr. Sam. Wilh. Rothe, B. und 
Tuchfabr. allh., und Frn. Chriſt. Amalie geb. Scholz, 
Sohn, geb. den 22. Nov, get. den 27. Nov., Carl 
Herrmann. — Mſtr. Fried. Aug. Arnold Dromlien, 
B. und Schneider allh., u. Frn. Aug. Amalie geb. 
Hartmann, Tochter, geb. d. 20. Nov., get den 27. 
Nov, Ida. — Mſtr. Gfried Fried. Bauer, B. und 
Schneider allh, und Frn. Adriane geb. Geißdorf, 
Sohn, geb. den 26. Nov., get. den 30. Nov., Ernſt. 
— Joh. Roſine geb. Jochmann unehel. Tochter, geb. 
und get. den 30. Nov., Johanne Chriſtiane. — Carl 
Fried. Aug. Jentſch, Tuchm. Geſ. allh., und Frn. 
Dor. geb. Gruͤndel, Tochter, geb den 20. Nov., 
get. d. 2. Dec., Chriſtiane Auguſte Bertha. — Mſtr. 
Auguſtin Carl Herrm. Heyn, B. u. Tiſchler allh., 
und Frn. Joh. Eleon. geb. Stahl, Sohn, geb. den 
22. Nov., get. d. 2. Dec, Herrmann Auguſt. — 
5 Joh. Anton Reiniſch, B. u. Maurermſtr., auch 

tadtg. Beſitzer allh., und Fru. Marie Anna geb. 
Reiniſch, Sohn, geb. den 24. Nov., get. d. 4. Dec. 
in der kath. Kirche, Johann Anton. 

Getraut. Friedrich Aug. Menzel, Zimmerhauer⸗ 

ef. allh, u. Igfr. Joh. Car. Kneiffel, weil. Mſtr. 
Joh. Glieb. Kneiffels, B. und Riemers in Punitz, 


nachgel. ehel. juͤngſte Tochter, getr. den 27. Nov. — 
Mſtr. Carl Aug. Liebert, B. und Korbm. allh., u. 
Igfr. Joh. Frieder. Krauſe, Hrn. Chriſt. Gottlieb 
Krauſe's, herſchaftl. Oecon. Verw. in Leſchwitz und 
Hausbeſ. in Cunnersdorf, ehel. jungfte Tochter, getr. 
den 27. Nov. in Leſchwitz. — Mſtr. Jul. Wilhelm 
Hofmann, Brauer zu Kieslingswalde, und Chriſt. 
Dor. Carol. Fiedler, weil. Gfr. Fiedlers, Musketiers 
im K. Saͤchſ. von Nieſemeuſelſchen Infant. Regim., 
ebel. juͤngſte Tochter, getr. den 2. Dec. — Hr. Joh. 
Gfr. David Sauer, zweiter Lehrer an der Volks⸗ 
ſchule zum heil. Geiſte allh., und Igfr. Emma Bi: 
anca Scholz, Mſtr. Carl Gfr. Scholz's, B. u. Aelt. 
der Weiß⸗ u. e Fiſchers allh., ehel. 
jüngfte Tochter 1ſter Ehe, getr. den 2. Dec. 
Geſtorben. Hr. Carl Fried. Strahl, geweſ. 
B., Kauf: n. Handelsm. in Templin, z. 3. Rentier 
allh., geſt. den 24. Nov., alt 83 J. 7 M. 30 T. — 
Hr. Sam. Ernſt Chriſtl. Richter, emer. Aedit. zu 
St. Nicolai u. Lehrer an der Nicolai⸗Viertels⸗Schule, 
auch Inhaber des allgem. Ehrenzeichens allh., 800. 
den 27. Nov., alt 81 J. 10 M. 7 T. — Frau Joh 
Chriſt. Eliſabeth Mauckiſch geb. Rothe, weil. Mſtr. 


Trg. Leber. Mauliſch's, B. u. Fleiſchh. allh., Wi 
eſt. den 26. Nov., alt 72 N Wie Ne 
Ernſt Fried. Eduard Richter, Cand. d. Philol. und 
Redact. des Wegweiſers allh., geſt. den 30 Nov., 

alt 36 J. 11 T. — Hrn. Ernſt Moriz Auguſtins, brau⸗ 

ber. B. und Riemermſtr. allh., und Frn. Juliane 

Bertha geb. Trautmann, Sohn, Moriz Reinhard, 

geſt. den 27. Nov., alt 5 M. 22 T. — Mſtr. Mo⸗ 

riz Eduard Krauſes, B. u. Tuchfabr. allh., und Frn. 

Chriſt. Charl. geb. Salin, Sohn, Eduard Edmund, 

geſt. den 26. Nov., alt 15 T. — Fr. Marie Doro: 

thee Voigt geb. Seidel, Joh. Glob Voigts, Inwoh⸗ 

ner allh., Ehegattin, geſt. den 25. Nov., alt 49 F. 

Joh. Glieb Ulbrig, gew. Soldat allh., geſt. den 

27. Nov,, alt 39 J. — Joh. Trg. Seiferts, Inw. 

allh., und Frn. Anne Roſine geb. Haͤnſel, Tochter, 

Johanne Chriſtiane Rahel, geſt. den 27. Nov., alt 

2 J. 5 M. 11 T. — Joh. Glieb Weidels, Inw. allh., 

und Frn. Joh. Sophie geb. Kahle, Sohn, Johann 

Gottlieb Moriz, geſt. den 29. Nov., alt 1 M. 9 T. 

€ 9 8 1 105 Meß 1 in = Moys, und Fra. 
oh. Dor. geb. Meißner, Sohn, Johann Gar 

den 30. Nov., alt 11 T. ie, * 


Edittal⸗ Citation. 


Vermoͤge Decrets vom heutigen Tage iſt uͤber den Nachlaß des am 7. April 1832 verftorbenen Pfar⸗ 


rers Anton Franz 


Roͤniſch von Pfaffendorf der erbſchaftliche Liquidations⸗Proceß eröffnet wor⸗ 


den, und zur Anmeldung und Nachweiſung aller Anſprüche an die Maſſe ftcht ein Termin auf 
den 10ten Februar 1837 Vormittags um 10 Uhr 


im hieſigen Stifts⸗Gerichts-Locale an. 


Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird aller ſeiner etwanigen Vorrechte fuͤr verluſtig erklaͤrt, 
und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger von 
der Maſſe noch übrig bleiben möchte, verwieſen werden. 


2 


„ 


Den am bieigen Orte unbekannten Glaͤubigern werden die hiefigen Juſtiz-Commiſſarien W einert 


und Pudor als 
Kloſter Lauban, den 24. September 1836. 


Mandatarien in Vorſchlag gebracht. 
Der Stiſts⸗Syndikus Moͤſer, vig. com. 


Bekanntmaſch u . 


Bei der unterzeichneten Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft iſt fuͤr 


n g. 
den diesjaͤhrigen Weihnachtstermin zur 


Einzahlung der Pfandbriefszinſen der 24ſte December, und zur Auszahlung der 27ſte, 


28ſte, 29ſte und 30ſte 


December beſtimmt worden. 


Zur Beſchleunigung des Auszahlungsgeſchaͤfts wird hierdurch in Erinnerung gebracht, daß bei meh 
als zwei Pfandbriefen zugleich ein genaues nach den einzelnen Fuͤrſtenthums-Landſchaften geordnetes 


Verzeichniß überreicht werden muß. 
Goͤrlitz, den 21. Nov. 1836. 
1 \ 


Goͤrlitzer Fuͤrſtenthums⸗ Landſchaft. 


v. Haug witz. 


Pfandbriefe und Staatsſchuldſcheine 
werden gekauft und verkauft, fo wie Darlehne gegen pupillariſche Sicherheit zu jeder Größe und Verzin⸗ 


ſung von 4, 


4: bis 5 aufwärts nachgewieſen und reſp. beſchafft durch ? 
. das Central⸗-Agentur⸗Comtoir, Petersgaſſe Nr. 276 zu Goͤrlitz. 


